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V.

Dritter Bericht über die Schuzpoken-

Impfung in Vündren.
S. N. Sammler i8°? S. '64.I

i) Zkurzer Bericht dessen was im KantonGraubi'mdten

von Seiten des Staates, zu Beförderung der Vacci,
* nation geschehen.

Da, ungeachtet der mannigfaltigen Bemühungen
der Aerzte dieses Kantons und mehrerer wohlgesinnter
verständiger Privatpersonen, die Kuhpokenimpfung
allgemein einzuführen, doch auch da und dort die
Kinderblattern besonders noch in diesem Jahr im Oberengadin

Unterengadin und im Bergell) viele Kinder
wegrafften so legte der Sanitötsrarh dem hochl. Kleinen
Rath zu Handen des hochl. großen Raths, unter dem

s?ten April i8«7 einen Vorschlag vor, den Sanitätsrath

durch jährliche Bewilligung einer gewissen Summe
in Stand zu sezen, bei jeder Erscheinung der
Blattern, durch sch nel le, a l lg e m e i n e, u ns

entgeltliche Impfungen in den bedroh?
ten Gegenden, Sie Verbreitung der Blattern

zu hindern; durch außerdem noch
theilwetse und abwechslend im ga n z« n
Kanton zu v eranstaltende Impfung aller
einer möglichen Anstekung ausgefezten
Subjecte, die Gefahr vor der Erscheinung

der Blattern zu mindern und endlich
beständig Achten, frischen Kuhpokenstoff
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innerhalb den Gränzen des Kantons vo«
räth ig zu haben.

^Der Sanitätsrath behielt sich vor, im Fall dcr
hzchl. große Rath diesen Vorschlag sanktioniren würde,
dim hochl. kleinen Rath einen detaillirtên Plan zur Prüfung

und Genehmigung vorzulegen. Dieser Plan sollte

einstweilen nur für z Jahre gültig seyn und die Er,
fchrung über seinen Werth entscheiden.

Durch ein Dekret des hochl. großen Raths vom yten?

May iZo? wurde dieser Vorschlag auf 5 Jahre ange
tizmmen und dem Sanitätsrath die Ausfertigung des

Wans und Ausführung desselben übertragen.
Hier folgen blos die Hauprmomente des Plans, da

die detaiUirte Einrükung desselben zu viel Raum erfor,
dzrn würde.

1) Der ganze Kanton wird in io Jmpfdistrikte ein-

getheilt, von welchen jährlich wenigstens zwei, und so

t» S Jahren der ganze Kanton, durchgeimpft werden

sollen.

2 Der Sanitätsrath wird sich in Bestimmung der,

jedes Jahr zu impfenden Distrikte an keine bestimmte

Ordnung binden, fondern da zuerst impfen lassen wo sich

Spuren der Kinderblattern zeigen, und wo sich die gröste

Änzahl der Anstekung auögesezter Subjekte vorfindet.

Z Gewöhnlich sollen die Impfungen in den Früh-
lmgs - und ersten Sommmermonaren vorgenommen wer,
den; wenn aber eine Blattern - Epidemie sich äussern

sollte, fo wird der Sanitätsrath, ohne Rüksicht auf
dlefe Bestimmung, durch schnelle allgemeine Impfung
n den bedrohten Gegenden und Gemeinden, der

Verleitung der Blattern Gränzen zu sezen suchen.

4) In denjenigen Distrikten, welche geschitte Aerzt



oder, Wundärzte haben, sollen diese allgemeinen

Impfungen wenn jene sich dem Geschäft, wiedmen wollen,
ihnen übertragen werden. Jn Ermanglung derfelbert

aber, foll die Impfung dem Jmpfarzt eines andre«
Distrikts anvertraut werden.

Z Der Jmpfarzt erhält jedesmal eine specielle In,
siruktion vom Sanltätslath.

6) Er wird vom Kanton besoldet und erhält, sc)

Zange er sich mit der Impfung beschäftigt > ein ^aggeld.
7 Er wird über alle seine Impfungen ein genaues

tabellarisches Protokoll führen, in welchem Namen und

Alter des zu impfenden Kindes, der Name des Kindes

von welchem der Stoff genommen wird, der Tag/und
was sich allenfalls im Verlauf der Krankheit merkt

würdiges zeigen follte, bemerkt werden muß; welches

Protokoll er bei Absiattung seines Berichts dem San«
tätsrarh vorzulegen hatt

8) Von jeder Obrigkeit einer Gemeinde in welches

geimpft werden soll, muß ein Geschworner abgeordnet!

werden der der Impfung beizuwohnen > und das

Jmpfungs - Protokoll zu contrasigniren hatt

9) Diefe allgemeinen Impfungen sind uN en tgelt,
lich, und, der Jmpfarzt ist nicht berechtigt? etwas da-

für zu fodern> doch ist es ihm erlaubt > vo» wohlha,
denden Perfonen eine freiwillige abe anzunehmen.,

io Niemand kann gezwungen werden > feine Kinder
der Impfung zu u nterwerfen, doch wird der Jmpfarzt
sich bemühen > die Vorurtheile dagegen durch vernünftige

Vorstellungen zu entfernen.

li') Wenn aber die Impfung hartnZkig verweigert
werden, und früher oder später ein solches Kind dis

Sammler, III. Heft iLo?.



Blattern bekommen sollte; so erfordert die Pflicht dee

Obsorge für die allgemeine Sicherheit und die Erhal>
tung so dieler Kinder, die durch die Widersezl'chkeit
einzelner nicht gefährdet werden darf, daß ein solches

Haus so lange streng konfinirt werde, bis keine Gefahr
einer weitern Verbreitung der Seuche mehr obwaltet.

12) Außer diesen allgemeinen Impfungen wird der

Sanitätsrath die besondern, welche nicht auf feiner
speziellen Auftrag und nicht auf Kosten des Kantons

vorgenommen werden, möglichst befördern und erleich,
lern. Er wird daher

iZ Wo keine Aerzte stnd, sowohl Landgeistliche als
andre verständige Perfonen, die sich der Impfung un,
terziehen wollen, dazu aufmuntern indem er sie in
dem Jmpfungsgeschöft, dem Verlauf und der Erkennt,
niß der achten Kuhpoken unterrichten, ihnen die, von
der ökonomischen Gesellschaft gedrukte, Anleitung mit,
theilen und sie, auf Verlangen, jeder Zeit mit fri,
schein Impfstoff versehen lassen wird. Auch wird dersel,
be auf angemessene Belohnungen für die wichtigsten Be,
förderer der Vaccination bedacht seyn.

14) Um jeden Mangel an frischem, ächtem Impft
sioff zu verhüten, wird der Jmpfarzt des Distrikte Chur,

gegen eine jährliche Besoldung, die Verpflichtung über

sich nehmen, die Impfungen das ganze Jahr fortzufe,

zen, und für die Fortpflanzung eines ächten Impfstoffs
Sorge zu tragen.

151 Der Sanitätsrath wird, indem er die Gemein,
ben von dem Beschluß des großen Raths unterrichtet,
die Obrigkeiten und die Aerzte auffordern so bald sich

Hie Blattern in einer Gemeinde zeigen sollten, den Sa,
«itöksrath schleunigst davon ju benachrichtigen, um dies
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sen m Stand zu sezen, die nöthigen Vorkehrungen ge-z

gen die Verbreitung der Seuche treffen zu können.

Da dieser, hier abgekürzt mitgetheilte, Plan, vom
hochlöbl. Kleinen Rath gebtlliget wurde und sich zuglei-
cher Zeit die Blattern in z verschiedenen Gegenden deS

Kantons, nehmlich im Hochgericht Gruob, im Schalfik
und auf Davos (wo schon s Kinder daran gestorben

waren zeigten, so wurde um desio schneller zur
Ausführung desselben geschritten.

Jn allen z benannten Gegenden haben seit der Ein,
impfung der Kuhpoken, die Blattern nicht weiter um
sich gegriffen, und eine wahrscheinlich bevorstehende

Epidemie wurde dadurch in ihrer Geburt erstikt.

Aus nachstehendem Resultat erhellet, wie viele Kins
der während des Jahrs ig«? auf Kosten des Kantons
vaccinirt wurden.

Chur 50
Schalfik Calfreisen^. LSen s. St. Beter und

Pagig 8. Peist sz. Malines 9 4s
Langwies. «S
Erosa ?4
Rhözüns il. Bonaduz 5?. Feldsperg 7. Tamms 96

Haldensieitt 5. 17«
Grub Jlanz 35. Versamm io. Vallendas 7. KZ-

flris si. Sagens 17. Fellers 46. La-
dir ir. Ruschein zi. Luwts io. Se-
wis,3. 206

Laar 14. Schleuis iz Vals 27. Flims 87. «4«
Sbersaxen iZS
Lugnez Villa 2. Combels 24. Morisse» 4«. Neu¬

kirch 15. Rumein und Igels so 10«
Brigels z. Waltenspurg g i«
DavoS 24g

Total, iltt
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s.) Fortsezung der Berichte über Privatimpfungen.

Folgende sehr bemerkenswerthe Nachricht über

die Fahl der Kinder, welche im Unterengadin wahrend

der Pokenepidernie i8«6 — 7. entweder davon ergriffen
oder durch Vaccination gefchüzt wurden, verdanken wir
der unermüdlichen Bereitwilîigkeit womit Hr. Prof.
a Porta in Fettan, die Arbeiten der ökon: Gesell«

schaft unterstüzt.

Scbleins s)
Martinson,'
Strada und
Tschaflur
Schlamisckot
Memüß b)

Vns
RiMwclla
Sär aplana
Sins

daran

gestb.

« jl

2? 9 26
6

- 8

6

Z
42
28

I Z

7 ind.6«

Ichuls c)
ffettan
Ardez,
Guarda
ìZawin
Süs
Zernez

Total

154
45

ß

i?
9
i

zZZ! 9«'

in die za

in die 5«
°4
6

ZS
66

4l2

Bei dieser Pokenepidernie starb also je das zte bis

») Man vaccini'rtt w'hrend der Pokenepidemie; daher be^

kamen manche schon angefiektc und dann vaccmirte Kinder

die natürl'chen Polen, Jq Schleins 4 (wovon r
siarb in Fettan z, Guarda 1 Lamm 1 Süs 1,
(bei den z lezren Kindern waren die natürlichen Poke»
sehr gelind In Sins hingegen impfte man auch während

der Epidemie, und doch blieben alle Geimxste»
verschont. zIM

^ b) Hier, in Süs und in Zernez sind so zu sagen alle Kin?
Ur geimpft.

e) Einige Kinder, bei denen die Schuzpoken nicht gefaßt
harten, bekamen die natürliche».
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4re angestekte Kind. Hr. Dr. von Moo S in Craun
hat weit die meisten dieser Impfungen verrichtet; Hr.
Dr ^Vnäer auch eine gute Amahl, und etliche gefcha-

hen durch Partikularen mii gutem Erfolg. Jezt ist man
hier allgemein überzeugt daß «cht vaccinirte Kinder die
Blattern nrcht mehr bekommen. Ueber die Impfungen,
welche Hr. Dr. von Moos, August iZo?, im

Münsterthal verrichtete, haben wir e? ne sehr vollständige
Tabelle erhalten. Hier das Resultat?

St. Maria 10 ferner Schuls i.
Vslcsvu y. Oberhalbsiein r.

Summe si.
das jüngste war 14 Wochen, das Zltesie iz Jahr, die

Hrn. Perl und Ritter, befonders aber Hr. Podest.

M e l ch i 0 r, erwarben sich das Verdienst, die hiesig

gen Eltern zur Vaccination ihrer Kinder bewogen

zu haben. iZo? bis Mitte August, sind von Hrn.
Chirurg Z oll ing er mit glüklichem Erfolg vaccinirt!

worden:, in Kübli ssn. Klosters?6. D a v 0 s z6.
L a n g wies ?6. Summe ic>8, die er alle mit Namen

angeben kann. Ein einziges, hier nicht gerechnetes,

Kind wurde ohne Erfolg geimpft, weil es die erfordere

liche Disposition nicht gehabt haben mag.

Hr. H e r k u le s v. S a l i s in Grüsch hat wöhs

rend dieses Jahrs geimpft 56.

Uebersicht. Kinder
ago? wurden vaccinirt auf Kosten des Kantons 1164

Von Hrn. Dr. von Moos, Andrer u. «.
im Unterengadin 4iz

» Bei einem von diesen traf Knlzmaterie mit der Vacci¬
nation zufammen nud es entstanden falsche Schuzpoken,,
Alle übrigen Impfungen yatten oc» besten ^cselg.M^
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Won Hrn. Dr. von Moos, im Münsterthal îe. s»
Von Hrn. Chir. Zollinger ivF
Von Hrn. Herl. v. Salis 56

Total der Fühlungen 18«? i?6r
Frühere Zählungen 3403

Summe aller Zählungen 5169

VI.

Vermischte Nachrichten.
Unter die nachahmungswerthen Beispiele eines auf,

strebenden Sinnes für irgend einen gemeinsamen Zwek

in unserm Lande, wovon der N. S. so gerne Kunde

gibt, — gehört ohne Zweifel auch die neu entstandene

Aktienbienengesellschaft tn Seewis.
Schon Pfarrer Wurster hat, wenn wir nicht irren

die Vortheile gerühmt, welche daraus entstehen müß,

ten, wenn ganze Gemeinden gemeinschaftlich einen Bie,
nenstand hielten; und auf wie viele andere wirthschaft,
liche Beschäftigungen ließe sich diese Empfehlung noch

ausdehnen, welche nur halb oder mangelhaft geschehen

so lange sie jedem einzelnen Landwirthe, der dazu oft
kaum Muße hat, obliegen, und hingegen mit größerem
Vortheile und mit Ersparniß getrieben würden, wenn
man sie, von Gemeindswegen, irgend einem Partikularen
auftrüge, ich nenne hier nur das Brodbakken, Obstdör,

ren zc.

Die Aktienbienengefellschaft in Seewis hat einen

noch ausgedehntem Wirkungskreis.
Ihr Unternehmer, Herr Podest. Salzgeber von See,

«is, hätte vermuthlich schon früher davon öffentlich ge,
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